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Man abonniert auswärts auf dieser Blatt bei
den Kgl . Postämtern und Postboten. Dienstag , 16. Mai Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.
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Beiträge werden dank¬

bar angenommen.

D,

1899.
Auf 1 . Oktober ds . IS . wird eine Anzahl von Zöglingen in die

Ackerbauschulen des Landes ausgenommen. Bewerber haben sich bis
Montag den 3. Juli ds . Js . morgens 7 Uhr zur Erstehung einer Vor¬
prüfung in Hohenheim einzufinden. Näheres siehe diesbezügliche Bekannt¬
machung im Staatsanzeiger Nr . 103 ( Beilage.)

Uebertragen wurde die Schulstelle in WörnerSberg dem
Unterlehrer Karl Konz in Zaberfeld ; eine Schulstelle in Gmünd dem
Schullehrer Künkele in Freudenstadt.

Derrts^ eir Reichstag.* Berlin, 12. Mai . Das Haus setzt die zweite Be¬
ratung des JnvalidenversicherungsgesetzeSfort . AbgeordneterNißler will als einfacher Bauersmann den Ausführungender Abgg. Haase und Stadthagrn rntgegentreten , und weist
zurück, daß die ländlichen Arbeitgeber nicht brüderlich mit
den Arbeitern verkehren . Die Sozialdemokraten verhetzendi« ländlichen Arbeiter . Präsident Graf Ballestrem be¬
zeichnet den Ausdruck verhetzen gegenüber Mitgliedern des
Hauses als nicht parlamentarisch, v. Kardorff weist aufdie Billigkeit der Lebensmittel auf dem Lande hin. Die
Preise für die Naturallöhne und Arbeiterwohnungen auf demLande müßten im Vergleich zu den städtischen Preisen ver¬
dreifacht resp . verfünffacht werden. Käme die Sozialdemo¬kratie hier zur Majorität , so wäre die Folge eine Gewalt¬
herrschaft. Graf Klink owström, auf den von dem Abg.Haase vorgestern erwähnten Fall zurückkommend, führt aus,die preußischen Arbeiter seien jetzt genügend über die Sozial¬demokratie aufgeklärt ; sie seien vor allen Dingen königstreuund tief religiös . Die Sozialdemokraten würden in der
Provinz Preußen keinen Erfolg haben. Abg. Molken-
buhr hält es für das Beste, den 8 3a zu streichen . Abg.Lucke glaubt , die Landflucht in Ostpreußen habe nicht ihrenGrund in der schlechten Behandlung der Arbeiter . Wenndie Sozialdemokraten die Arbeit Produktiv wachen wollen,
so sollen sie dafür sorgen , daß nicht nur die industrielleArbeit produktiv bleibt. Ab . Bebel erklärt, im Kampfe
gegen das Großkapital würde der Vorredner die Sozial¬demokraten stets auf seiner Seite haben. Die Lage derArbeiter im Osten sei dadurch so schlecht geworden, daß die
Großgrundbesitzer bei den teuren Getreideprelsen den Leuten
die Naturalien abnohmen und durch Geld ersetzten. Sie
betrogen also ihre Leute. (Widerspruch rechts .) Die Ver¬
minderung des kleinen Grundbesitzes , sowie die Zunahmeder fremden Arbeiter seien veranlaßt durch die Tendenz der
Großgrundbesitzer, die kleinen Bauern auszukaufen. (Beifallbei den Sozialdemokraten.) Abg. Dr . Oertel führt aus,wenn die Sozialdemokraten sich auf den Boden der Monarchie
stellen , erkennen wir die Partei als gleichberechtigt an . Beider Börjensteuer und bei der Bankfrage vertraten die Sozial¬demokraten die Interessen des Großkapitals . Der Arbeiter
auf dem Lande lebt menschenwürdiger als der Arbeiter inder Stadt . Der 8 3a in der vorliegenden Fassung ist eine

Notwendigkeit für die Landwirtschaft. Abg. Stadthagen l wonach die Bestimmung, daß Dienstboten vorübergehend auchhält den 8 3a für eine Bevorzugung der Ausländer . Abg . I zu andern als eigentlichen Berufsarbeiten herangezogenRichter meint, vielleicht könnte für die Ausländer der Be- werden können , gestrichen werden soll , abgelehnt. Wieder¬trag halb von seiten der Arbeitgeber, halb seitens der Arbeiter
an den Kreis oder an die Gemeinde abgeführt werden. Die
Lösung des Kommissionsbeschlusses sei nur eine halbe. Nach
unerheblicher weiterer Debatte wird 8 3a nach Ablehnungdes Antrags Richter, den Paragraphen an die Kommission
zurückzuverweisen , sowie nach Ablehnung des früher gemeldeten
Antrags Albrecht in der Kommissionsfassung angenommen.— Es folgt die Beratung über 8 4 , betr. die Personen,die der Versicherungspflicht nicht unterliegen , in Verbindungmit 8 9 , betr. Gegenstand der Versicherung. Der Antrag
Albrecht zu 8 4 will diejenigen von der Versicherung-Pflicht
befreien , deren Erwerbssähigkeit auf die Hälfte herabgesunken
ist . Ein Antrag Albrecht zu 8 9 will d« Invalidenrenteneben der Unsallrente bewilligen. Abg. Stumm wendet
sich gegen den Antrag Albrecht zu 8 4 und beantragt , daß
die Erwerbsunfähigkeit eintrete, wenn nicht mehr als ein
Fünftel des Lohnsatzdurchschnittes der letzten 5 Jahre , ver¬
mehrt um ein Fünftel des 700fachen des ortsüblichen Tag-
lohnes verdient wird . Abg. Molkenbuhr tritt für den
Antrag Albrecht ein . Abg. Hilbek tritt für den AntragStumm ein , dessen Ablehnung der Abg. Rösicke-Dessau
wünscht . Abg. Sachse verteidigt den Antrag Albrecht
gegen die Bedenken Rösickes , welch« auch der Abg. Hitzeteilt . Letzterer empfiehlt Annahme der Kommissionsbeschlüsse.
Hierauf wird 8 4 unter Ablehnung des Antrags Albrecht
nach dem Kommissionsbeschluß . 8 9 unter Ablehnung der
Anträge Albrecht und Stumm nach den Kommissionsbeschlüssen
angenommen, letzterer mit Annahme des Antrags Lehr, die
Invalidenrente neben der Unfallrente zu bewilligen, soweit
erstere letztere übersteigt.

württeiirbeirgifetzeir
Kammer der Abgeordneten.* Stuttgart, 12 . Mai . (38 . Sitzung .) Fortsetzungder Beratung der Gesindeordnung. Bei Art . 16 wünschtSchach , der Lohn für das Winterhalbjahr solle mit einemDrittel des Grsamtlohnes berechnet werden, um das Weg-laufen der Dienstboten im Sommer zu verhindern. Hieran

knüpft sich eine Debatte , in der Gröber verlangt , daß den
Dienstboten für vorsätzliche Schädigungen der Lohn innr-
behalten werden könne und es als eine Härte bezeichnet, daßdie Dienstbotenlöhne schon nach zwei Jahren verjähren.Schick stellt zwei Anträge im Sinne Gröber '-. Es sprichtnoch eine größere Anzahl von Rednern , bei der Abstimmungwird nur der Antrag Schick betr . Anrechnung der vorsätz-lichen Schädigungen , im Uebrigen der Kommissionsantrag
angenommen. — Bei Art. 19 wird ein Antrag Kiene,

um wird sehr eingehend verhandelt über den Art. 20 des
Entwurfs , der dis Haftung für Schaden betrifft, den Dienst¬boten durch unerlaubtes Handeln angerichtet haben. Dem
Bürgerlichen Gesetzbuch entsprechend soll auch die Schaden¬
ersatzverpflichtung für leichte und geringe Fahrlässigkeit nicht
ausgeschlossen sein , vielmehr nur dann wegfallen, wenn sie
eine Unbilligkeit enthalten würde. Der Antrag des Bericht¬
erstatters v. Geß, den Kommissionsantrag zu streichen und
die Haftbarkeit prinzipiell für alle Fälle sestzustellen , wird
schließlich abgelehnt. Die übrigen Artikel wurden ohne er¬
hebliche Debatte angenommen. Die Abstimmung über das
Gesetz erfolgt nach Zusammenstellung der Beschlüsse.— 13 . Mai. (39 . Sitzung .) Die Beratung des
Art. 37 des Einführungsgesetzes zum B . G.-B . (Titel
Grundbuchwesen) war verschoben . Der Artikel will den Ge¬
meinderäten das Schätzungswesen übertragen . Die Haftungwürde erst subsidiär die Mitglieder des Gemeinderates treffen,in erster Linie aber den Staat oder die Gemeinde, je nach¬
dem man das Schätzeramt als staatlich oder gemeindlich
ansieht. Die Kommission hat sich über die Fragen nicht
einigen können . Schick beantragte , eine staatliche Schätzungs¬
behörde in jeder Gemeinde zu errichten, demgemäß auch die
Haftung dem Staate zuzuweisen . Schnaidt will eine vom
Gemeinderate zu wählende SchätzuugSkommission aufstellen.Der Justizminister empfiehlt, die Anträge an die Kommission
zu verweisen , was geschieht. Es werden noch einige der
zurückgestellten Artikel des Ausführungsgesetzes ohne irgend
erhebliche Debatte erledigt. — Alsdann geht das Haus zurBeratung des V. Titels (Schuldverschreibungen auf den
Inhaber) über. Der ganze Titel wird ohne Debatte nachden KommissionSanträgen angenommen. — Es folgt die
Beratung des VI . Titels „ Ersatz des Wildschadens" . Die
Kommission hat nur eine wesentliche Aenderung am Entwurf
vorgenommen. Es soll auch für den durch Hasen verursachten
Schaden Ersatz geleistet werden. Hiermit ist alles ein¬
verstanden. Eine langwierige Debatte entspinnt sich nochüber den Antrag Betz , der entsprechend dem badischen Gesetzden Ersatz ausdehnen will auf alle Schädigungen ; der An¬
trag wird jedoch abgelehnt. Sämtliche übrigen Artikel
werden glatt erledigt. Dann wird die namentliche Schluß-
abstimmung über die Gesindeordnung vorgenommen ; das
Gesetz wird mit allen gegen eine Stimme angenommen. Auchder VIII . Titel „Brandversicherung" wird ohne Diskussion
erledigt. Nächste Sitzung Dienstag nachmittag 3 Uhr.

T «rKerr »slttik.
In der Kammer der Abgeordneten kam in der ver-

gangenen Woche hauptsächlich das Eisenbahnbaukreditgesetz
Stsrtirt

««gesommert vo« der Delegierten - Mersammknng -er
Heweröevereine des nördlichen Schwar;wald-Hans

am 14. Mai in Hlagold.
1 . Aus dem Geislinger Verbandstag vom 21 . Aug. 1898

ist die Einteilung de« Landesverbandes der württ . Gewerbe¬vereine in Gaue beschlossen worden, welche die Bestimmunghaben sollen , die Arbeiten des Verbandes im Allgemeinen
zu erleichtern , eine gleichmäßigere Vertretung der Vereinedes ganzen Landes im Verbandsausschuß einerseits, und
eine größere Rührigkeit in den einzelnen Landesteilen
andererseits zu sichern. Des Weiteren soll durch die Gauedie Möglichkeit gegeben werden, daß die lokalen Interessen
enger begrenzter Bezirke im Sinne und mit Unterstützungdes Verbandes durch den näheren Zusammenschluß der im
Bezirke vorhandenen Einzel-Vereine besser gewahrt werdenkönnen.

2. Dem Geislinger Beschlüsse gemäß ist da- ganzeLand in 12 Gaue derart eingeteilt, daß je 1 Handwerks¬
kammerbezirk 3 Gaue umfaßt. Jeder Gau entsendet in den
Ausschuß des Landesverbands 3 Mitglieder.

3. Jeder Gau steht , wir auch seine Emzelvereine, durch¬aus auf dem Boden des auf dem Tübrnger Berbandstage1897 festgestellten Programmes und betrachtet sowohl das
Normalstatut wie di« Verbandssatzungen als Richtschnur
seiner Thätigkeit, sich selbst als Glied des Landesverbandes.

4. Die nachfolgend genannten Gewerbevereine der
Oberämter Calw , Freudenstadt , Herrenberg , Nagold und
Neuenbürg : Altensteig, Calw , Freudenstadt , Haiterbach,
Herrenberg , Nagold , Neuenbürg , Wildbad , sowie die in ge¬nannten Oberämtern künftig sich bildenden neuen Vereinebilden den nördlichen Schwarzwaldgau des Handwerkskammer¬
bezirks Reutlingen.

5 . Der Gau erstrebt als vermittelndes Glied zwischendem Landesverband und den einzelnen Vereinen ein festes
Zusammenwirken der Vereine seiner Umgrenzung zur gegen¬seitigen Förderung ihrer Aufgaben und zur Vertretung ge¬meinsamer Interessen auf dem Gebiete des Gewcrbewesensund des wirtschaftlichen Lebens überhaupt . Er sucht dies
zu erreichen:

1 . durch Zusammenkünfteder dem Gau angehörigen Vereine,2 . „ die richtige Instruktion der Mitglieder des
Landesausschuffes,

3. durch gemeinsames Vorgehen bei den Wahlen zurHandwerkskammer,
4. durch gemeinsame Maßnahmen zur Förderung der

Rührigkeit seiner Mitglieder im Sinne des Verbands¬
programms und der dem Verband jeweilig zufallenden
Ausgaben, sowie der speziellen Interessen des GaueS.
6. Das geschäftsführende Organ des Gaues ist derGau-Ausschuß , bestehend aus:

1 . dem Vorsitzenden bezw. seinem Stellvertreter,2. „ Schriftführer,
3 . „ Kassier,
4. je einem Vertreter der dem Gaue angehörendenVereine.

Der Sitz der Geschäststeitung ist im Vorort, welcheralle 2Jahrewechselt . — DerVorstand , bezw. sein Stellvertreter,und der Schriftführer haben ihren Wohnsitz am Vorort.
7 . Der Vorstand bezw . Stellvertreter beruft und leitet

die Gauausschuß-Sitzungen und Versammlungen. Eine
Ausschußsitzung muß er anberaumen, wenn mindestens Vsder AuSschußmitglieder « S wünscht.

8. Der Schriftführer führt die Protokolle und besorgtdie schriftlichen Arbeiten des Gaues.
9. Der Kassier besorgt dos Rechnungswesen.
10 . Die Aemter sind unbesoldete Ehrenämter , dochkann dem Schriftführer eine Vergütung gewährt werden.

11 . Die Aufbringung der Mittel geschieht in folgender
Weise : Der Landesverband gewährt den 12 Gauen bei
ihrer Gründung zu den ersten Betriebskosten einen ein¬
maligen Beitrag von je 50 Mk.*) Die weiteren Erfordernissewerden, soweit sie in der Gauversammlung festgestellt bezw.
genehmigt sind , von den einzelnen Vereinen nach Maßgabe
ihrer Mitgliederzahl ausgebracht . Die jeweilige Uwlagequote
ist durch Mehrheitsbeschluß einer Gauversammluug festzu¬
stellen . Ebensolchem Mehrheitsbeschlußunterliegt die Normier¬
ung etwaiger Entschädigungenfür die Abgesandten zu Ausschuß¬
sitzungen oder Versammlungen des Gaues . Als Eintritts¬
geld hat jeder Verein für jedes seiner Mitglieder 10 Pfg.in die Gauverbandskasse zu entrichten.

12 . Der Ausschuß hat die laufenden Angelegenheitendes Gaues zu beraten und die Tagesordnung für die Gau¬
versammlungen zu bestimmen.

13. Gauersammlungen müssen einberufen werden:
1 . wenn derVorstand desLandesverbandessolcheanberaumt,2 . vor dem Verbandstag der württemb. Gewerbeverein«,3 . vor den Wahlen zur Handwerkskammer zur Vorbereit¬

ung derselben,
4. wenn Vs der Zahl der Gauvereine es beantragen.14 . Die Abstimmung erfolgt durch Mehrheitsbeschlußder durch eigene Abgeordnete vertretenen Vereine. Der

Vorstand stimmt nicht mit, giebt aber im Falle der Stimmen¬
gleichheit den Stichentscheid. Stellvertretung ist unzulässig.
Auf je 50 angefangene Mitglieder entfällt 1 Stimme.

15. Der Vorstand des Landesverbandes oder sein Ver¬
treter hat das Recht, an allen Ausschußsitzungen und Ver¬
sammlungen des Gaues Teil zu nehmen . Von allen solchen
Versammlungen und Sitzungen ist ihm deshalb unter Bei¬
fügung der Tagesordnung rechtzeitig , d . h . so früh, daß eroder sein Vertreter daran Teil nehmen kann , Kenntnis zugeben. Stimmrecht hat derselbe hierbei nicht.*) Hierüber hat der Landerverband noch zu beschließen.



zur Beratung . Jn ^dem vorgelegten Entwurf werden ins¬
gesamt 20803 000 Mk . gefordert. ES ist dies gewiß eine
stattliche Summe für einen Staat von d r Größe und Finanz-
kraft wie Württemberg . Die Kommission hat , wie der
Referent Stockmayer mitteilte, nach Prüfung der einzelnen
Positionen einstimmig den Antrag auf Genehmigung der
Exigenzen gestellt . Derselbe führt noch aus , daß die Forder¬
ungen der Eisenbahnverwaltung mäßig gehalten feien und
daß schon iw nächsten Jahre sich die Frage der Vermehrung
des BrtriebSmaterials ergeben werde , wenn der Verkehr in
gleicher Weise , wie in den letzten Jahren zunehme. Der
Ministerpräsident von Mittnacht pflichtete diesen Ausführungen
bei und sagte , daß schon im Sommer 1900 notwendig
6 Will, zu den vom Referenten angegebenen Zwecken ver¬
wendet werden wüßten. Im Verwilligen der geforderten
Mittel zeigte sich die Kammer im Laufe der Beratungen
sehr fplendit.

*
§

*

Diese Woche tritt die Friedens -Konferenz , wie die
ursprünglich als Abrüstungs-Konferenz gedachte Vereinigung
jetzt offiziell benannt wird , im Haag zusammen . Es ist eine
Diplomaten-Versammlung, wie sie so umfangreich und
glänzend wohl noch niemals stattgefunden hat. Der Wiener
Kongreß von 1814 und der Berliner Kongreß von 1878,
an die man zunächst erinnert wird, waren nur europäische
Versammlungen, während im Haag ein wirklicher Welt-
Kongreß stattfindrt , auf dem nicht blos Europa , sondern
auch Amerika und Asien vertreten sind. Nur Afrika und
Australien fehlen , wenn man nicht annehmen will, daß dir
dortigen englischen Kolonien zugleich durch Großbritannien
mit vertreten werden. Die Bewohner des Haag und die
Holländer überhaupt können stolz darauf sein , daß eine solche
illustre Versammlung bei ihnen tagt . Und so wünschen
wir der Friedenskonferenz von Herzen einen möglichst
großen Erfolg. ** *

In Oesterreich werden Versuche mit einem neuen
Schnellfeuergeschütz gemacht, dessen Konstruktion als Geheim¬
nis streng gehütet wird . Zur Einführung des vorzüglichen
Geschützes sollen 40 Millionen Gulden vom Reichsrat ge¬
fordert werden. Vor einigen Tagen sollte nun eines der
Geschütze nach Wien ins Arsenal zurückgebracht und einer
Abänderung oder Reparatur unterzogen werden. Das
Geschütz wurde in seine Teile zerlegt, dieselben wurden in
Kisten wohlverpackt und in der nächsten Südbahnstation
Lendersdorf als Fracht nach Wien aufgegeben . Als die
Frachtstücke im Arsenal ankamen , entdeckte man , daß eines
derselben und zwar jenes mit dem wichtigsten Geschützteil —
mit dem Verschlußflück, aus welchem überhaupt das ganze
System der Konstruktion des neuen Geschützes, das Kaliber,
die Ladung, die Art der Abfeuerung usw . erkannt werden
kann , fehlte . Es wurde natürlich die strengste Untersuchung
eingeleitet, aber bisher soll man nicht darauf gekommen
sein , wo , wann und durch wen das Stück abhanden ge¬
kommen ist.

-f- **
Wenn man die russische Gewaltpolitik in Betracht zieht,

dann kann man nicht daran glauben, daß der Zar von den
menschenfreundlichsten Absichten beseelt war , als er feine
Friedenskundgebung in die Welt schickte. Wie gewaltthätig
und willkürlich geht die russische Regierung nicht gegen die
Finnen , gegen die Deutschen in den Ostserprovinzen und
gegen die Volksstämwe vor , die zufällig dar Unglück haben,
in dem russischen Machtbereiche in Asien zu wohnen ! Wer
aber zu Gewaltthätigkeiten neigt, wer von seiner Stärke
gegenüber wehrlosen Schwächeren den rücksichtslosesten Ge¬
brauch macht , kann sich nicht beklagen , wenn man feinen
Abrüstungsvorschlägenwenig Vertrauen entgegenbringt. Und
so darf man sich in Petersburg nicht wundern , daß Deutsch¬
land als der nächste Nachbar Rußlands sich der Abrüstungs¬

konferenz gegenüber etwas zweifelnd verhält , und dies da¬
durch zum Ausdruck bringt , indem es nach dem Haag einen
Mann schickt, der bereits in einer Broschüre mit Schärfe gegen
die Schwärmereien vom ewigen Frieden Stellung genommen
hat . Vielleicht wollte Rußland nur Zeit gewinnen, um
seine verworrenen Verhältnisse ordnen und di« in Asien neu¬
erworbenen Ländergebiete den russischen Zwecken in Ruhe
dienstbar machen zu können . Deutschlandwürde jedoch seinem
eigenen Interesse entgegenhandeln, wenn es durch einen
Stillstand seiner Rüstungen feinem östlichen Nachbarreiche
die Gelegenheit zur schnellen Befestigung seiner Stellung
verschaffen wollte. Durch « ine andere Handlungsweise
würde es leichtsinnig die Zukunft des deutschen Volkes
preisgeben.

L «rir desir «r^ <ri^hteir.
* Altensteig, 15 . Mai. Recht betrübend gestaltete

sich der gestrige Sonntag für die Familie des Sägers Joh.
Gg. Dieterle der mittleren Sägmühle am Zinsbach. Es
wurde plötzlich das 3 Jahre alte Kind vermißt und als man
es suchte, fand man es im Mühlkanal ertrunken vor. Der
Schmerz der Eltern um ihren Liebling ist groß . — Beim
Holzfuhrwerk verunglückt« Samstag abend in Oberkoll-
wangsn der Dirnstknecht des Bauern Waidrlich daselbst.
Der Bedauernswerte geriet unter den Wagen , wobei ihm
ein Fuß abge drückt und der andere entsetzlich zerquetscht
wurde. Der Knecht ist einer uns gewordenen Mitteilung
zufolge von Grömbach gebürtig.

* Nagold, 14 . Mai. Heute mittag tagte im Gast¬
hof z . Hirsch hier eine Delegiertenv- rsammlung der Gewerbe-
Vereine des nördlichen Schwarzwaldgaus , welcher besteht
aus den Gewerbevereinen der Oberämter Calw , Freudrnstadt,
Herrenberg, Nagold und Neuenbürg, behufs endgiltiger
Gründung des nördl . Schwarzwaldgaus . Der Vorstand des
Landesverbands der Gewerbrvereine, Hr. Professor Gießler von
Stuttgart , wohnt« der Versammlung an . Zum Vorsitzenden
der Versammlung wurde der Vorstand des Nagolder Ge-
werbevereins, Hr. Amtmann Schüller , gewählt. Da Calw
als Vorort des Gaus Verzicht leistete , wurde Nagold
auf die nächsten 2 Jahre als Vorort bestimmt . Nach der
üblichen Begrüßung wurde alsbald in die Beratung des
Statut -Entwurfs eingelrrtrn , dessen wichtigste Bestimmungen
Hr. Professor Gießler eingehend erläuterte mit der Beton¬
ung , daß alle Gauverbände des Landes aus Zweckmäßigkeits-
gründen möglichst einheitliche Statutbestimmungen haben
sollten . Das von Hrn . Professor Gießler entworfene und
vorgelegte Statut wurde mit einer einzigen unwesentlichen
Aenderung einstimmig angenommen. Wir bringen dasselbe
in heutiger Nr. an anderer Stelle dem ganzen Wortlaut
nach zum Abdruck. Im Laufe der Debatte legte Hr . Professor
Gießler dar , wie nachlässig die Angelegenheitender Gewerbe¬
treibenden seither in manchen Gewerbevereinen behandelt
wurden, das müsse jetzt anders werden, die Handwerker
müßten daran gewöhnt werden, mit mehr Rührigkeit und
Fleiß über ihre Verhältnisse zu beraten . Die Wahlen hatten
folgendes Ergebnis : es wurde gewählt zum Gauvorstand:
Hr. Amtmann Schüller , zum Stellvertreter : Hr. Wilhelm
Reichert ; Schriftführer : Hr . Fabrikant Schaible, Stell¬
vertreter : Hr . Fr . Schund, Kaufmann ; Kassier : Hr . Uhr¬
macher Günther , Stellvertreter : Hr . Sattler Rinderknecht
je von Nagold . Der Vertreter zum Gauausschuß soll
noch bestimmt werden. In den Landesausschuß, zu
welchem der Gau 3 Mitglieder zu stellen hat , wurden ge¬
wählt die Herren : Amtmann Schöller-Nagold , Gerber Beck
z . Anker -Altensteig, Schlosser Heldmeyrr-Calw ; Stellver¬
treter : Schreiner Lutz-Nagold , Seilermrister Gollmer-Neuen-
bürg und Bäckermeister Böckle jr .-Herrenberg . Nachdem noch
Hr . Professor Gießler üoer zweckmäßige Lehrverträge rc.
Mitteilungen gemacht , schloß die Verhandlung mit einem
3fachen Hoch auf den Verbandsvorsitzenden.

* Stuttgart, 12 . Mai. Im Bürgermuseum fand
eine sehr zahlreich besuchte Versammlung statt , wo Gemeinde¬
rat Gauß als Kandidat für dasStadtschultheißenamt in langer,
wirkungsvoller Rede sein Programm entwickelte. Der Deutsch-
parteiler Professor Diez und der Sozialdemokrat Basler
empfahlen ebenfalls seine Wahl.

* Eßlingen, 12. Mai. Infolge der warmen Witter¬
ung der letzten Tage kommen die Maikäfer in solcher Masse
zum Vorschein , daß man größeren Schaden von seiten der
unliebsamen Gäste befürchten muß. Die hiesige Stadtpflege
hat deshalb einen öffentlichen Aufruf erlassen , die Maikäfer
zu sammeln und bezahlt pro Simri (22 Liter) 70 Pfg.

* (Verschiedenes .) In Eßlingen verkaufte ein
Weingärtner seinen diesjährigen Ertrag aus seinen Wein¬
bergen an einen auswärtigen Fabrikanten zum Preis von
200 Mark pro Eimer. Dies wird wohl der erste Weinkauf
vom 1899er Gewächs sein. — In Horb fiel der 67 Jahr«
alte BahnpostschaffnerLiebermann aus Stuttgart am letzten
Dienstag im Postamtsgebäude die Treppe hinunter , wobei
er einen Schädrlbruch erlitt , an besten Folgen er am andern
Tag verstarb. — Irgend rin Schurke in Edingen ängstigt
die Bewohner durch Brandstiftungen . Am letzten Mittwoch
abend entstand abermals Feuer , das drittemal in wenigen
Wochen . Das große Doppelhaus des Bäckers Hailfinger
in der engen Ankerstraße brannte . Nach zwei Stunden lag
eS in Schutt und Asche . Einige Bewohner erlitten großen
Schaden, da sie nicht versichert hatten . — In Ulm zer¬
sprang in der Schleiferei zur Schwestermühle ein großer
Schleifstein und zerschmetterte dem Lehrling Joh . Berger
vollständig den Kopf.

* Offenburg, 12 . Mai . Gestern abend brach in der
hiesigen Jnfanterie -Kaserne in der Montierungskammrr Feuer
aus , welches den Hauptbau der Kaserne zerstörte . Personen
sind , soweit bisher bekannt , nicht verletzt . Die Ursache des
Feuers ist noch nicht ermittelt.

* Berlin, 12 . Mai . Dir Delegierten der Vereinigten
Staaten von Amerika zur Friedenskonferenz haben u . a . für
die Schiedsgerichlssragefolgende Weisung erhalten : 1 . Grund¬
sätzlich für schiedsrichterliche Entscheidung in allen Völker¬
streitsachen einzutreten ; 2 . bei einer Entscheidung dieser
Frage unter den europäischen festländischen Regierungen
nicht mitzuwirken ; 3 . zu erklären, die Vereinigten Staaten
würden ihrerseits jeden Streitfall vorerst schiedsrichterlicher
Entscheidung unterbreiten . Außerdem sollen sie für Aus¬
dehnung der Pariser Konvention von 1856 dahin eintreten,
daß alle feindlichen Handelsgüter kriegführender Völker ge¬
schützt sein sollen ; die Flagge soll unter allen Umständen die
Ladung decken , selbstverständlich Kontrsbande ausgenommen.

* Berlin, 13 . Mai. Dem Abgeordnrtsnhause ist rin
Vertrag zwischen Preußen und Württemberg über die Auf¬
hebung der Flößerei auf dem Neckar oberhalb der Enz-
mündung und auf der Glatt und gleichzeitig ein Gesetz¬
entwurf zugegangen, der die Flößerei auf den preußischen
Anteilen dieser beiden Flüsse aufhcbt. Die Aufhebung er¬
folgt, weil die Vorteile Ser Flößerei zurücktreten hinter den
damit verbundenen Nachteilen, dir der Landwirtschaft und
Industrie in den Flußthälern durch die Flößerei erwachsen.

* Berlin. 13 . Mai. Der dem Reichstag zugegangene
Nachtragsetat enthält 15 000 M . als erste Rarefür Erwerbung
eines Uebungsplatzes für das 15. Armeekorps , sowie zur
Errichtung von Baracken für Mannschaften und Pferde . Das
in Aussicht genommene Gelände bei Misch und Haspelfcheid
umfaßt rund 3400 Hektar. Davon sind 2300 Hektar elsaß¬
lothringischer Staatswald , 200 Hektar anderweiter elsaß¬
lothringischer Staatsbesitz , der Rest befindet sich in Privat-
händrn . Die Kosten für den Platz und die Lagereinrichtunqen,
wozu zum Teil in Garnisonorten verfügbar werdende Well-
blrchbaracken verwendet werden sollen , werden voraussichtlich
einen Aufwand von 9 Millionen Mark erfordern.

M L - fefrucht . M
Leicht ist'S , Rechte zu begehren;
Schwer , sich Pflichten aufzulegen;
Doch am schwersten , Recht und Pflichten
Andrer ehrlich abzuwägen.

WerhängnisvotL.
Novelle von A . Römer.

(Fortsetzung .)
Nur der Alkalde war erbarmungslos geblieben ; das

deuteten die harten unbeugsamen Linien seines Gesichtes
und der schroffe Ton seiner Stimme an. Nochmalsverkün¬
dete er den Liebenden den Tod und brach alsdann den Stab
über die Beiden.

Im Kreise der Zuschauer erscholl ein gellenderSchrei
und die alte Paquita wollte jammernd hervordringen, um
von Neuem um Gnade für das Leben des einzigen Sohnes
zu flehen . Aber ein Wink des Alkalden genügte und
die Verzweifelnde wurde von den starken Fäusten der Vögte
trotz ihres Jammrrns seitab gehalten vom Banne des Ge¬
richtes.

Bei dem Schmerzensaufschrei seiner Mutter war
Manuel, der bisher mehr tot als lebendig nur mechanisch
sich fortgeschleppt hatte , scheu herumgefahren und sein Blick
hatte dabei mit holbirrem Ausdrucke das toderblaßte
Antlitz Annitas gestreift , welche mit über der Brust
gekreuzten Händen bewegungslos dastand und voller Er¬
gebung die Vollziehung ihres schrecklichen Schicksals er¬
wartete.

„Annita ! " entrang es sich da in schmerzgebrochenrn
Lauten den Lippen des Burschen und krampfhaft hob und
senkte sich die gequälte Brust desselben , der mit seiner strotzen¬
den Jugendkroft zäh am sonnigen Leben hing.

Das Mädchen schaute nach ihm ans ; ihre Hände

lösten sich dabei von der Brust und streckten sich in sehn¬
süchtiger Liebe nach dem Burschen , während ein schon
überirdisches Lächeln um ihre zuckenden Lippen schwebte.
Der Priester war zartfühlend bei Seite getreten, um die
dem Tode Verfallenen Abschied von einander nehmen zu
lassen. Im nächsten Augenblicke hatten die Hände der
Liebenden sich inbrünstig gefaßt und die Blicke Beider drangen
tief ineinander.

„ Es ist StrrbenSzeit, " flüsterte Annita leise , während
sie sich an den Burschen schmiegte, „aber Gott wird gnädig
sein mit uns . Die lichte Himmelskönigin schaut in unsere
Herzen und weiß es , daß wir unschuldig sind an dem
Verbrechen .

"
Manuel, starrte sie mit irrem Blicke an ; er hatte

offenbar ihre Worte nicht verstanden.
„Sterben — sterben ! " jammerte er , während er mit

sehnigem Arme noch fester die Geliebte an sich preßte;
„kann ein Gott sein im Himmel droben, daß er unfern Tod
zuläßt ? Jetzt schlagen unsere Herzen noch gegeneinander
voll Feuer und Leben und gleich darauf sollen wir drunten
liegen in der Kluft zerschellt und zerschlagen , die Atzung
der Geier ? Tod und Verdammnis treffe unsere Mörder !

"
Er blickte wild um sich und ballte gegen den rn be¬

wegungsloser Starrheit verharrenden Alkalden in machtloser
Wut die Faust. Aber das Mädchen suchte mit sanfter Ge¬
walt seinen ausgestrrckten Arm wieder herabzuziehen.

„Denke an den Himmel , Manuel ! " flüsterte sie mit
ihrer glockenklaren Stimme , „wir schauen uns wieder in
der Seligkeit und werden namenlos glücklich mit einander
sein ! "

Der Alkalde hatte bis dahin mit scharfem Adlerblicke
gegen den Felsabhang gespäht ; jetzt zuckte der erste warme
Sonnenstrahl über den « blauten Aether. Da löste sich der
starre Bann von den Gliedern des Alkalden und dieser
stieg von seinem erhöhten Sitze herab.

„ Es ist Zeit, " sagte er mit seiner kalten, erbarwungs
losen Stimme , und den Vögten zuwinkend, befahl er diesen
die Verurteilten zu ergreifen.

Eine kurze Szene namenlosen Jammers folgte . Annita
hing an der Brust des Burschen und schien sich nicht von
diesen lösen zu können . Manuel aber schrie und jammerte
verzweifelst auf. Die Gewißheit, jetzt sterben zu müssen, ließ
seine ungestüme Jugendkcaft in wilde Empörung auflodern
und nur mit Mühe gelang es den starken Vögten , den
Rasenden zu bündigen und gegen den verhängnisvollen
Felsenabhang zu schleppen.

Oben auf der Felsspitzs stand schon der Alkalde . Der
blutrote Mantel umwallte weit seine Glieder und sein
weißes strähniges Haupthaar flatterte im leichten Morgen¬
wind.

Eben erklomm Annita , geführt von den beiden Häschern,
den steilen Todessteig und ein Schimmer der ausgehenden
Sonne verklärte während dessen ihr totenbleiches Gesicht.

Dir Masse des herbeigeströmtenVolkes war weit noch
von den Schranken zurückgewichen, welche den Richtplatz um¬
säumten ; die Herzen standen beinahe still vor grausiger
Erwartung und Viele hatten das Antlitz seitab gewandt,
um den schrecklichen Vorgang des nächsten Augenblickes nicht
mit anschauen zu müssen.

„Im Namen des dreieinigenGottes haltet ein !
" durch-

qellte da plötzlich eine Stimme die Totenstille des weiten
Raumes.

Alle Köpfe wandten sich seitwärts und auch der Alkalde,
welcher schon mit rauhem Griffe Annita bei der Schulter
gefaßt hatte , schaute bestürzt nach der Richtung, aus welcher
der markerschütternde Schrei herübergeklungen war.

Ein unerwarteter Anblick bot sich dem Ausspähenden;
Pablo Fuelde , der öffentliche Ankläger des Dorfes , dessen
Abwesenheit der Alkalde vorhin bitter als Pflichtvergessenheit
gerügt hatte , durchbrach eben mit zerzaustem Haar und



* Berlin , 13 . Mai . Die Zustimmung des Kaisers
zu der Vertagung des Reichstags am 15 . Juni ist erfolgt.

* Gegen den Saufzwang der Studenten sprach sich dieser
Tage Universitätsrektor Geheimrat Koester in Bonn aus.
Er verwirft nicht das geregelte Trinken aus der Kneipe,
wohl aber das maßlose Trinken . „In den letzten Jahrzehnten
ist ein Bierkomment ausgestaltet und für viele studentische
Vereinigungen als obligates Gesetzbuch gedruckt worden , der
eine solche FüÜe von unflätigem Zwang ohne Sinn und
Verstand , ohne Witz und Humor enthält , daß er als ein
Produkt des reinen Blödsinns erscheint und nicht einmal in
der Laune des Rausches entstanden sein kann . Es ist kaum
begreiflich , daß der Student , der so stolz und eifersüchtig
auf seine akademische Freiheit ist, sich zum Sklaven eines
solchen sinn - und inhaltslosen Saufzwanges machen läßt.
Nicht bloß seine Standesehre , die er sich nicht leicht von
einem andern antasten läßt , giebt er Preis , seine leibliche
und geistige Gesundheit opfert er geschmacklosen Formeln,
die ihm selbst den Geschmack am Trinken verderben . Und
das nur aus Renommisterei .

"
5^ Glogau. Der frühere Amtsvorsteher Graf Pückler

m Kl . Tschirne hatte sich am Freitag vor der hiesigen
Strafkammer wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten durch
seine öffentlichen Reden zu verantworten . Graf Pückler
hatte unter dem Motto „ Nieder mit Israel " erklärt : „ Frisch
auf , ermanne dich endlich und werde ein Held ; tritt ein
in die Reihen der christlichen Streiter und fasse den Juden
am Kragen mit deiner bärenhaft starken Faust und haue
ihm die Jacke voll , daß die Knochen im Leibe krachen.

"
Neben dem Grafen Pückler hatte sich der Geschäftsführer
des Glogauer Druckerei ' Vrreins , Schljeps , zu verantworten,
der diese Rede gedruckt hatte . Beide , Graf Pückler wie
Schlieps , wurden freigesprochen . Der Staatsanwalt hatte
gegen den Grafen Pückler 100 Mark , gegen Schlieps 30
Mark Geldstrafe beantragt.

2 Straßburg. Der Gouverneur von Straßburg
General der Infanterie , v. Jena , durfte dem Kaiser seine
sechs Söhne vorstellen . Der in allen Herren der Welt ge¬
wiß sehr seltene , wenn überhaupt jemals vorgekommene
Fall , daß gleichzeitig ein Vater mit seinen sechs Söhnen
gleichzeitig dem aktiven Dienststande angehört , veranlaßte
den Kaiser , bei der Parade der Stadt Straßburg die Mel¬
dung des Gouverneurs der Festung mit seinen Söhnen ent-
gegenzunehmrn . Die Söhne des Generals v . Jena stehen
bei der Garde , der Infanterie , der Kavallerie und den
Jägern.

ArrrLändLfetzes
* Wien, 13 . Mai . In Boryslaw wurden gestern die

Bäckerläden von den Arbeitslosen geplündert . Die Zahl
der letzteren wird auf 5000 geschätzt. Das Elend ist un¬
beschreiblich. Ungefähr 200 kleinere Schächte wurden ge¬
sperrt.

* In Brünn sind neuerdings 15 Personen , darunter
12 Hörer des dortigen Polytechnikums , zum Protestantismus
übergetreten.

* Rom, 13 . Mai . In Ancona endete heute der Pro¬
zeß wegen des angeblichen egyptischen Attentates auf Kaiser
Wilhelm . Der Polizeispitzel Bazzani , der in Alexandria
Bomben in ein Haus italienischer Anarchisten einschmuggelte,
wurde wegen Verleumdung vom Schwurgericht zu 7 ^/r Jahren
Zuchthaus verurteilt.

* Paris. 12 . Mai . Krirgsminister Krantz teilte im
Ministerrat nnt , daß er heute die Dienstentlassung des
Hauptmanns Cuignet verfügt .habe . Cuignet habe Indiskretionen
begangen , insbesondere die heute publizierten Briefe Delcasse 's
und Freycinet ' s an das „Ustit journal " geliefert.* Paris, 12 . Mai . Der Krirgsminister Krantz er¬
mächtigte Professor Dupuy , seine Vorlesungen an der Poly¬
technischen Schule am nächsten Montag wieder aufzunehmen.
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aus , als ob sie bombardiert worden wäre . Erstaunlich ist,
daß nur drei Personen getötet und etwa zwanzig verletzt
worden sind . Das Unglück entstand dadurch , daß in einem
Hause der Kurtz '

schen Vereinigten Alkaligesellschaft , in welchem
chlorsaures Kali krystallisiert wurde , ein Feuer ausbrach.
Die Feuerwehr wurde geholt und sämtliche Arbeiter wurden
alarmiert . Alsbald ergriff das Feuer die etwa 80 Tonnen
umfassenden Vorräte chlorsauren Kalis , zwei furchtbare
Explosionen erfolgten kurz nach einander . Die Arbeiter,
welche in der Nähe dem Feuer zusahen , wurden weg¬
geschleudert und etwa 20 schwer verletzt . Die Trümmer
wurden nach allen Seiten geworfen und in der benachbarten
Fabrik von Hardshaw -Brook wurden zehn große Behälter,
von denen jeder 100 Tonnen Vitriol enthielt , dem Erdboden
gleich gewacht , so daß sich 1000 Tonnen Vitriol in Strömen
über die Straßen und in die Kanäle ergossen . Die städtischen
Gaswerke wurden ebenfalls stark beschädigt . Einer der
Gasometer erhielt oben einen Riß , das Gas strömte aus
und fing Feuer , das mit einer gewaltigen Flamme auf¬
flackerte. Die brennenden Trümmer , welche auf andere
Gasometer gefallen waren , wurden von den Arbeitern unter
Lebensgefahr entfernt.

2 Zur finnländischen Angelegenheit meldet die
,Nowoje Wremja '

, es sei dieser Tage der Befehl ergangen,
die Frage über die persönliche und finanzielle Wehrpflicht
der Finnländer einem außerordentlichen Landtage zu über¬
weisen . Die Frage gehöre zu den Reichsfragen und unter¬
liege einer weiteren Beratung im Reichsrate ; es handle sich
somit um die erste Anwendung des Manifestes vom 3 . Febr.
Der finnische Landtag soll gehört werden , aber lediglich mit
begutachtender Stimme . Die ,Nowoja Wremje ' giebt sich
die größte Mühe , das Vorgehen der russischen Regierung
gegen Finnland zu rechtfertigen . Es handle sich um die
Aufhebung unerhörter und darum unhaltbarer Privilegien.

2 Madrid. Vor kurzem starb der reiche Junggeselle
Alexander Solar und hinterließ sein nach Millionen zählen¬
des Vermögen der Königin -Regentin von Spanien . Die
Königin hat nun von ihrem Erbe drei Millionen für wohl-
thätige Zwecke bestimmt.

* New - Jork, 13 . Mai . Eine Depesche vom Eagle
Paß in Texas meldet , daß ein furchtbarer Tornado die
mexikanische Houdo Kohlenmine heimgesucht habe . Zweiund¬
zwanzig Personen seien tot und über hundert verwundet.

* New - Jork, 13 . Mai . In der letzten Nacht stieß
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^ welches 29 englische Meilen weit
gehört wurde , unter plötzlichem Eintreten völliger Dunkel¬
heit über die Stadt herein und fegte in wenigen Augen¬
blicken alles , was ihm im Wege stand , glatt vom Erdboden
hinweg . Gegen 400 Häuser wurden thatsachlich in die Lust
gewirbelt und die Trümmer meilenweit mit fortgerissen . Es
war gerade Abendessenszeit , als die Katastrophe eintrat und
die meisten Bewohner befanden sich in den Häusern.* Aus Manila wird gemeldet , daß der Filipino-
Kongreß am 11 . Mai in San Jsidoro zusamwengetreten ist,
um über die Friedensbedingungen zu beraten.

* Peking, 13 . Mai . Die chinesische Regierung be¬
stätigte den Empfang der Mitteilung von dem englisch-
russichen Abkommen , bemerkt aber ausdrücklich dabei , die
Bestätigung bedeute in keiner Weise eine Unterwerfung
unter das Prinzip , daß zwei Nationen Abmachungen über
China treffen können , ohne China selbst zu fragen . Un¬
mittelbar nach der Mitteilung der Vertragsbestimmungen
machte der russische Gesandte wichtige Einzelforderungen
geltend , ein Verlangen , das nur den Erfolg hatte , die
Chinesen augenscheinlich nervös zu machen . Die Chinesen
erklären , der neue Schachzug sei der brittischen Regierung
unbekannt .

Verantwortlicher Redakteur : W. Nieker , Altenstetg.
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fiebergerötetem Antlitz den dichten Kreis des Volkes , ge¬
waltsam an der Hand die sich vergebens sträubende Juanita
mit sich zerrend.

Eine wilde Erregung bemächtigte sich im nächsten
Augenblicke der Volksmasse.

„Der Schatten des Todes !
" schrien die einen zurück¬

bebend ; „es ist Juanita , die Wahnsinnige des Dorfes ! "
riefen die anderen eben so hastig.

„ Haltet ein , im Namen Gottes , haltet ein !
" schrie

Pablo Fuelde wieder , „ denn hier steht die wahre Mörderin
des Lopez !

"

Ein einziger lauter Aufschrei machte die Masse erbeben,
dann war wieder Alles still.

Annita , welche schon oben neben dem Alkalden ge¬
standen war , streckte beide Hände gegen den Himmel und
fiel dann lautlos auf die Knie nieder , das Antlitz mit ver¬
zücktem Ausdrucke gegen das ausgehende Sonneugestirn
gerichtet.

Unter der Wucht des eben vernommenen Ausrufes
war der Alkalde unwillkürlich bis zur halben Höhe des
Felsens herabgestiegen . Jetzt richtete er stehen bleibend , sich
starr in die Höhe und warf einen durchbohrenden Blick auf
Pablo Fuelde.

„Was rufst Du Schurke und unterbrichst den Frieden
des Gerichtes ?"

Aber Pablo Fuelde achtete nicht auf ihn . In maß¬
loser Aufregung zerrte er die sich sträubende Wahnsinnige
bis zu der Bohre heran , welche inmitten des Gerichtsbannes
stand und riß blitzschnell die verhüllende Decke von derselben.

„ Sag ' an , Verruchte , ob Du es warst , die diesen hier
gemordet hat ! " schrie Pablo.

Wie Wetterleuchten durchzuckte es das Antlitz Juanitas.
Unverwandt starrte sie auf den Leichnam , der nun allen
Blicken preisgegeben war , und ihre Gestalt wuchs ordent¬
lich in die Höhe.

„Liegst Du tot ? "
entrang es sich endlich in zischenden

Lauten ihren Lippen . „ Meineidiger Schurke , der Du meine
Ehre gestohlen und mich dadurch zum Abscheu des Dorfes
gemocht hast ! "

„ Sag 's , ob Dein Mordstahl Diesen traf !
" schrie Pablo

Fuelde dazwischen , die schwanke Gestalt roh und gewaltsam
hin und her zerrend.

Ein dämonisches Lachen erhellte wie fahles Blitzes¬
leuchten , das totenbleiche Angesicht der Wahnsinnigen.

„Ja , ich war 's, " frohlockte sie ordentlich , während ihre
schlanke Gestalt von neuem sich in die Höhe reckte.

(Schluß folgt .)

DeiriirisHtes.
* Die Verzweiflungsthat des Kaufmanns Histrrmann in

Berlin, der , infolge von Krankheit heruntergekommen , erst
seine zwei Töchter tötete und dann sich selbst entleibte , ver¬
anlaßte die „Kaufmännische Reform "

zu einer ernsten Mahn¬
ung an die jungen Kaufleute , der Zukunft zu gedenken.
Das genannte Blatt schreibt u . a . : „ Es giebt eine un¬
endlich große Anzahl junger Kaufleute , die sich in günstiger
Stellung befinden und fröhlich in den Tag hineinleben,
ohne an das Morgen zu denken. Sie interessieren sich für
alles Mögliche . Für Rennen , Sport , Mädchen , Theater,
Politik , nur nicht für das . was sie am meisten angeht,
Fortbildung und finanzielle Sicherung der Zukunft . Für
diese jungen Leute ist mit dem Schluffe der Schulthür
auch der Schluß der Bildung ringetreten , was sie noch an
Wissen aufnehmen , ist das , was sie im Geschäft lernen
und was sie aus den Zeitungsnachrichten schöpfen . Für¬
sorge für die Zukunft ist nicht vorhanden , sie wird als
höchst überflüssig angesehen.

* H
* Aus Amerika schreibt ein Deutscher : „ Wie

sonderbar sich doch die deutsche Entrüstung über die

Samoafrage hier liest . Die deutschen Zeitungen thuu
gerade , als ob die Behandlung , die Deutschland von
England und Amerika erhält , etwas ganz Unerwartetes wäre.
Die Deutschen in Amerika wundern sich nicht darüber.
Seit Admiral Kautz nach Samoa geschickt wurde , war zu
erwarten , daß für Deutschland eine Ueberraschung zu er¬
warten war . Die Deutschen in Amerika , welche die Ohnmacht
der deutschen Flotte besser kennen und die jeden Tag den
Spott der Amerikaner hören müssen , halten es für ganz
natürlich . Recht menschlich klingt es von Deutschland her¬
über , daß sie mit Amerika keinen Krieg haben könnten,
schon der vielen Deutschen wegen , die hier wohnen . Aber,
die guten Leute wissen nicht , daß diese Rücksicht hier gar
nicht verlangt wird . Die hiesigen Deutschen hätten durch
einen solchen Krieg gar nichts zu verlieren . Von dem
Tage an . an dem der Deutsche Amerika betritt , findet er
täglich , daß gerade die Deutschen , und nur sie allein , die
Zielscheibe des Spottes der Amerikaner sind . Warum?
will ihm gar nicht klar werden . Das Schimpfwort „Dutch"
wird er überall zu hören bekommen, auf der Straße , im
Theater , in den Zeitungen , und wenn er lange genug
wartet und hier Kinder hochzieht, vielleicht auch von diesen.
In großen Städten wird der Spott weniger beachtet
werden , umsomehr in den kleineren Plätzen , aber er wird
es hören über das ganze Land , so groß es ist. Früher soll
es noch schlimmer gewesen sein . 1870 hatte es sich ge¬
bessert , jetzt aber ist der Spott gegen die Deutschen wieder
in voller Blüte.

* **
* (Sehr richtig .) „Du schreibst in „Keine Rosen

ohne Dornen " Dornen klein. Ich habe Dir schon mehr¬
mals gesagt : Alles , was Du anfassen kannst wird großge¬
schrieben .

" — „Aber die Dornen kann man ja nicht an-
faffen ! "



Hochdorf.
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»Km Sams
Iden 20 . Mi

vormittags
10 Ahr

werden auf
dem Ratha

275 Fm. Laug« und Klotzho
70 Rm. Scheiter- u. Prüge

>olz
275 Stück Derbstaugeu

aus den hies. Gemeindewaldung
zum Verkauf gebracht.

Liebhaber werden hiemit eing!
laden.

Hemeinderat

7««« Mark
werden gegen Sicherhüt bis 2
Mai d. I . ,

allszimehmeil gesucht.
Von wem, sagt

die Expedition d. Bl.

Sohn des
G . Schraft , Posthalters

hier.

lurriverol » .

Gut Hell!
Die Mitglieder des

^ Turnvereins , sowie die
Zöglinge , welche sich

bei der am Pfingstmontag , den 22.
d. Mts. , stattfindendenKahne«-
weihe des Turnvereins Dornstette«
beteiligen wollen, werden aufgefor¬
dert Mittwoch abend 8 ^/2 Uhr be¬
hufs Besprechung in der Turnhalle
zu erscheinen.
_ _ Der Ausschuß.

Altensteig.
Ein jüngerer

Ackilei
kann sofort oder später eintreten bei

Heiirir Vützleir
Kleidermacher.

A l t e n st e i g.

>
Ein jüngerer, solider

Hausknecht
kann sofort eintreten bei

Seeger, zur Traube.
Nagold.

Häckerlehrlings
Gesuch.

Einen ordentlichen Annge«
nimmt ohne Lehrgeld in die Lehre

Gottfv . Seeger
Bäckermeister.

Den Finger
drauf! I
Das nehmen wir , denn vr.

Oetkers Backpulver L 10 Pf. ist
und bleibt unerreicht! Das echte
ist vorrätig bei '

Ve6.

Gute Limburgerkäse
liefert L 30 und 32 ^ in Kisten von

40- 70 Pfd.
Ausschuß billiger.

k Schweizelkäse
fetter, gelocht, in halben und ganzen
Laiben L 68 und 65 ^ per Pfund
ab hier und Nachnahme.
« . « ilh . Schmid, Käfe-Gefch.
_ Sau lgau (Württ .)_

- Alt e n st e iH
Ein wenig gebrauchtes

Iahrrad
(Reckarsulmer Pfeil ) hat aus
Auftrag zu verkaufen

Lrrz
Gerber.

G. M. Mau,
empfiehlt seine

pateutierteu FMerschmidmaschme»
mit leicht verstellbarer Mundöffnung , wodurch ein Verstopfen des Futters
vermieden wird , sowie unübertroffen

leicht setzende Göpelineirke ttird
DVefchnrnschiire « «rit Rslleirlnser.

Preislisten hierüber, sowie über sämtliche landwirtschaftl. Maschinen
gerne zu Diensten.

Pfalzgrafenweiler.

HüchttlMwlackttttH.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf
88 Pfingstmontag de« 22 . Mai ds . Js.
LL in das Gasthaus zum „Hirfch " hier
M freundlichst einzuladen.

MW « StM
Sohn de«

Martin Stein , OberholzhauerS
W hier.
Sg Kirchgang um 11 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen . H

lM KtMlMN
Tochter des

^FriedrichHeizmann, Straßen-
warts hier.

Altensteig , den 15 . Mai 1899.

Todes-Anzeige.
Ticfbetrübt machen wir Verwandten

und Bekannten die schmerzliche Anzeige,
daß unsere liebe Gattin , Mutter und
Schwiegermutter

Karollne Theurer
geb. Großmann

heute mittag 3 Uhr im Atter von 64 Jahren
an einem Gehirnschlag unerwartet rasch
verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt . ^
Um stille Teilnahme bitten namens der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte : Wilhelm Theurer , Waldschütz
der Sohn : Ernst Theurer » Schneidermeister.

Sickmth4

> zx

in Calw z

empfehle« Wirten und Privaten ihr 0
Kr« 88 « 8 I » ^ « I ^

in H

Kot - L Vei 88 « meil.
Vreislifteit stehen gerne zu Diensten.

« . . - - ft - i ^ ß

vthtttiAIttMüttA . «
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf E
Donnerstag und Freitag , den 18. und IS . Mai d. I.

in unfer Gasthaus zum „Lamm" hier *»
freundlichst einzuladen. E

Marie Maalbetsch «
Tochter des M

Karl Harter zum Enzhof. M

Kirchgang um 11 Uhr. ^
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen . M

Psalzgrafenweiler.

Welschkorn
ganz, geriffen «nd gemahlen

' " pkl-hu Loeie«
Ebenso bringe mein gutsortiertes

in empfehlende Erinnerung.

LilliZsts
Der Kbige.

f

S p i e l b e r g.
Sämtliche Sorte » von

Kunstdünger
Knochenmehl

Nrischfnttermehl
sind wieder vorrätig in derTrauöe
in Aktensteig.

billige, ilickike

^ vllerriLelt ' s
^ 8pIlNlt -8l6illpLppH « ,

Lu Ssuel am LiüeLu.
Zu haben in Altensteig bei

G . Schneider
Baumoterialien -Handlung.

«istfreie Mattenkuche»
^Delicia^ von Apotheker
Freyberg, Delitzsch , sind

_ sicherste Radikalmittel
zur Vertilgung d . Matten u. Mäuse.
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich . Dreimal prämiert.

Dose 50 Pf . und 1 Mk . in der
Apotheke in Kkteusteig.

Das a,
veueste deutsche

Dosen ä 10 u . 20 Pfg . , sowie Holz-
sckachteln L 5 u . 10 Pfg . sind zu
haben bei:

ßhr . Mnrghard, Altenfteig,
Kr . Ilaig, _ _

0
' Ssssss

Altensteig.

Maggis
Suppenwürze

empfieblt
L.

Konditor.
A l t e n st e i g.

Einige Wagen

DTLLLA
hat zu verkaufen

Armbruster , z. Schwanen.
U e b e r b e r g.

Einen Wurf schöne

Milch
schweiue

verkauft am nächsten
Donnerstag , de» 18 . d . Mts.

nachmittags 5 Uhr
) rnsVtztiv-

Bäcker.

Mlksliedn
sür Vereine und sonstige

fröhliche Kreise.
Mreis 50 Ufg.

Zu haben in der W.
Riete r 'schen Buchdruckerei
Altensteig.

Auf den unserer heutigen
Gesamtauflage beiliegenden Prospekt
des Herrn Jürgensen - Herifa«
(Schweiz) machen wir hiemit be¬
sonders aufmerksam.

Altensteig.
Schraulleuzettel vom 10. Mai 18SS.
Neuer Dinkel . . . 6 40 6 25 8 —
Haber . 8 50 8 30 7 70
Gerste . 8 20 8 06 8 —
Weizen . S 50 9 38 9 30
Roggen . 8 50 8 25 3 20
Bohnen . . . . - — — —

Mittnattenpreise.
«/, Kilo Butter . 80 <4
2 Eier . 9 Z

Hestoröene:
Hirsau : Robert Hötsch, Obertelegraphensekr.

a. D.
Göppingen: Karl Kuhn.
Mösstngm : Gg. Rücker.
Bonfeld: Adam Gehring, Schullehrer.
Tuttlingen : Gg. Jak. Hauser.
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